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1. Kapitel.

In Veerlann 'n .
,, Dat wör doch ſcheun ,“ ſä

d
Nahber Hinnack . Un

dorbi wiſch h
e

fi
ck

d
e
n

Sweet vun d
e Stern , denn et wör

bannig heet .

„ Je ! " ſett h
e hento , „ de Lüt in Hamborg , de meent ,

wi Veerlanners , wi fönt nir anners , as Eerbeer und Ras
beer und Himmbeer und Johannsbeer und Kartüffel noh
Hamborg bringen , un wieder verſtoh wi nir . Ne , dat is

nich wohr ! Ic
k

bün dree u
n foftig Johr , ober wie ic
k

heff

heurt , dat in Hamborg d
e Utſtellung is , heff ic
k mi ſegt :

Dit quälſt D
i

dat ganze Johr un heſt in Veerlann ' n keen
Vergneugen , – dat mußt D

u

anſchaun . Na , un dat , un

wie ic
k mi amuſiert heff , dat weet Jil "

Mien Vadder neum langſam d
e Pip utn Muhl un ſäd

dorop : „ Je , mien leewe Hinnack , dat heff ic
k mi ook dacht ,

u
n

dorum heff ic
k

ook wullt , dat uns Kinner , mien Hein

u
n

dien Kathrin ’ morgen toſomen henreiſt . D
e

beiden ſünd

jo Brutlüt in ook d
e jungen Lüt möt ſick amüſirn . "

, Ick freimi al
l

wie ’ nı Sneekeunig , “ ſäd ic
k , „ öberhaupt

mol Hamborg to ſehr to kregen ! Dat mutt jo en grote

Stadt ſien . Doarvun heff ic
k

a
ll

veel heurt . Mien Groß
vadder , de het al

l

immer ſegt : Junge ! Junge ! Hamborg
dat is en ſcheune Stadt ! Wenn doar Een fritt un haut d

e
n

Annern mit den Suppenleepel u
m

den Kopp , ſünd gliek
twee ſatt . In denn wie gebüldet ſind ſe doar ! Steebel hefft

ſe a
n , de ſegt vör Yes in achter Oui . Un deun d
e

Leeder

erſt o
p Hamborg , oc
h

d
e ſünd jo to ſcheun ! Wie heet dat

Eeene man noch . Ach jo ! So :

Hamburg iſ
t

e
in ſchemes Städtchen ,

Falldera !

M86095



Weil es an d
ie Elbe liegt !

Falldera !

Drinnen gift dat ſcheune Mäken ,

Abermien Rathrin ' , jo mien Kathrin ' ,

d
e gift doar dröben nich ! "

„ Aber Hein , " reup Kathrin , “ , , Du büſt jo de reine
Dichter . D

u , Vadder , mien Hein d
e

is doch eegentlich e
n

klogen Minſch , he kann Alns " ; und doarbi neum ſe mi in

Arm u
n g
ä
w

mi en Ruß , dat dat man ſo knallt !

Jo , mien Kathrin is en ſcheunes Mäken u
n dorbi is

ſe erſt achtein Johr ! Se is nich groot , ober ook nich Yütt ,

ſütt doarbi good u
t , noch doarto , wenn ſi
e
ſo Sonntags d
e

feine Dame ſpeelt , dat heet , mit mi to Danz geiht . Denn
fütt ſe mit den blonn ' n Hoor , de blau ' n Dogen , de lüttje
Dreeſoßlingsnäs , de ſlanke Talje u

n

d
e
n

Pariſer K
ü

ganz brüllant u
t , wie d
e Franzoſen ſeggen . U
n gebüldet

is ſi
e ! Och gebüldet ! Doar is d
e Schollehrer in ' t Dörp

goarnir gegen . Se kann ſpreken wie fo ' n Book . Un leew

h
e
t

ſe m
i

erſt , oc
h , doar is dat Enn ' n vun weg ! – Leew

hefft wie uns a
ll

a
s

Kinner hatt u
n

mien Vadder jä
ð
doar

mols a
ll

immer to unſ Nahber Hinnack : „ Ganz ſicher ,
Hinnack , de Beiden d

e ward noch mol e
n Poor ! " Un a
s

wi nu greuter wörn , doar wör wi erſt recht immer to
ſoamen : Wo Kathrin ' wör , wör ic

k
! Un wo ic
k

wör ,

doar wör o
o
k

mien Kathrin ’ . Ic
k

h
e
w

ehrnir ſegt , ick

hew ehr blos immer anhimmelt und h
e
w

mi doarbi gänz

lich in ehr verlewt . Ic
k

wuß nich , wie ic
k

ehr dat jeggen

ſull . Doar keum mi eenes Doogs e
n gooden Gedanke !

Ic
k

heff mi henſett un heff ehr en Gedicht ſchreeben . Datt .

gung :

Lütje Pummel ! Seut Kathrin ' !

Wullt Du denn mien Froo nich ſien !

Gieb d
ie Hand fo
r ' s Leben mir !

Seut Kathrin ' ! Ic
h

liebe Dir !

Wie ſe dat lejen harr , doar keek ſe mi veertein Dog

nich a
n . U
n

wenn wi uns droopen hefft , denn gung ſe

m
i

u
t ' n Weg . Doar eenes Dogs keum e
n Breef fo
r

mi an .
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Ic
h

denf , wofein ſchrift denn a
n

d
i
? Ic
k

mook d
a
t

Kuwert

open , un wat ſtunn drin : Een Gedicht !

„Mien Hein Mück ! Ick ſe
g

mien : „ Jal “ .

Hoffentlich ook mien Papa !

Denn ſteiht in de Reform drin :

Verlobte : Hein Mück u
n

ſien — Stathrin ! "

Jc
k

wör glücklich , de
n

amern Dag gung ic
k mit mien

Vadder h
e
n

u
n

doar moft wi de
n

Sirom kumplet . - -

„ Na morgen " , reup mien Vadder , kannſt Du jo dat

ſcheine Hamborg in d
e

ſcheinen Mäkens d
i

befiefen ! “

„Wenn dat ſo in de Utſtellung is , wie Nahber Hinnack
fäd , " meen ic

k , „ denn war ' kmiwoll mit mien Rathrin ’

großortig amuſiern ! "

„Wenn ic
f D
i
ſe
g , “ reup Hinnack , „dat is gornich to

beſchrieben . Ic
k

heff Ji jo eben erſt doarvun vertellt , un

wenn Ji morgen u
m negen vun hier afreiſt , denn könt Ji

dat jo ſülyſt ſehn . Sowat kummt ſo licht nich wedder , de
oltſten Lüt in Veerlann ' ı hefft ſo wat noch nich ſehn ! "

„ Jo , dat inutt großortig fien , “ ſäd mien Vadder . Doar

ſteiht ſogor , de Kaiſer fummt noh Hamborg , blos u
m

fi
ck d
e

Utſtellung antoſehn .

„ D
e Keunig vun Italien ook , meent pinnack , he bringt

ſogor ſien erſten Miniſter mit , wie heet he noch ? äh – Kriſchan
oder jo ' n ähnlichen Nomen ! ? "

, ,Dii meenſt tvoll Crispi “ ? freug mien Vadder .

„ N
a , dat is jo ook egol , Kriſchan oder Crispi ! D
u

Hein ! wenn d
u

e
m

in Hamborg ſehn Seihſt , denn kief D
i

den klogen Kerl man mol genau a
n ! "

„Hinnad , D
il , ick gleuw , wi goht to Bett . Dat is al
l

ſpät ! " fäd mien Vadder . „ De Flock is negen ! Na Hinnack ,

mien Söhn fummt morgen u
m negen u
n holt Dien Kathrin

aff . "
„Mien Kathrin gäw mi noch e
n Seiten u
n bums !

wör ſe mit ehr Vadder ui
t

d
e Döhr .

Mien Vadder u
n

ic
k , wi gungen ook to Bett , ober ic
k

kunn nich inſlopen vor Opregung . Dree Stünn ' n lang lä
g

ic
k

wachend im Bett u
n

dach ' an inorgen u
n

a
n

d
e litſtellung

Wat dat woll is ? wie dat doar woll utſütt ! Un wie ic
h

n
u
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endlich inſlöpp , doar har id en gräſigen Droum . Mi dreim

ic
k

feur mit e
n Luftballon o
p

und wie ic
k

boben bün , doar
plaßt dat Ding u

n

ic
k

full rünner , bliew a
n

e
n Boom hangen

u
n riet mi de gunze Sünndagsbüy doarbi twei . Un denn

dreum mi wedder , ick harr mien Portemonaie verlorn u
n

kunn dat nich wedder finn ' n . Und dat wör in e
n Wert

ſchaft in Hamborg , un d
e Lüt fäd to mi : „Wenn d
u Veer

lanner Bur keen Geld heſt , denn bliew doch in Veerlann ' n ,

wo d
u

weſen biſt ! " u
n denn haut ſe a
ll

o
pmi in , un doa

röber weuk ic
k

o
p . Doar ſtunn mien Vadder vor mien Bett

u
n knuff mi un reup : „ Du Slopmüß , du verſloppſt jo de

Tid ! Wach o
p
! Stoh o
p
! "

Wie ic
k

datt heur , wör ic
k mit en Sap utn Bett u
n

in ' n N
u

wör ic
f

antroggen .
2 . Kapitel .

De Reis noh Hamborg .

Jo ! Hüt trog ic
k

d
e

neie Bür öber d
e Veerlannerbeen

und ſtäk d
e Arm in mien Kunfermat (chonsrock . Ic
k

ſett

mien witten Strohhot o
p

e
n kopp u
n

twee Roſen ſteek ic
k

in ' t Knopplock . Dat Geld harr ic
k a
ll b
i

m
i
. Darop ſä
d

ic
k

mien Vadder Adjüs , ober d
a
t

wör m
i
, as wenn ic
h

doar

noh Amerika gung , ſo reuh 'rnd ; biehnoh har ’ dk weent . Nu
gung ic

k gliek röber to Nahber Hinnack .

Kathrin ' wör a
ll
in vullen Puş . Se ſäh reizend u
t .

E
n witt Kleid dreug ſe mit Blomen rinſprenkelt und mit

e
n groten Pariſer K
ü . Op ’ n Stopp harr ſe ' n nee ' n Hoot

mit gäl un greune Bänner .

, ,Dat warð bi Lütten Tied , da
t

D
u

kummſt , “ ſä
d

Hin
nack ! „ Inʼn vertel Stünn ' n geiht d

e Zug noh Hamborg ,

– mok gau to ! “

Kathrin ' gäw ehr Vadder noch ſnellen Seuten und

rut wörn wi ut de Dör .



De Lüt ut'n Dörp blieven ſtohn , weiin ſe ins ſehn ,
käfen fi

ck

u
m u
n

dach ’ en : Wo gooht d
e ' Beiden woll h
e
n
?

oder d
e

Een flüſtert den Annern to : „ lief mor den riefen
Mück ſien Söhn mit Hinnack ſien Dochter ! " À

Jo ! jo ! wi heft Obſehn mokt . – D
e Weg noh ' n

Bohnhoff is nich wiet . In tein Minuten weurn wi doar ,

neumen d
e Billets , ſtegen in den Wogen in u
n

feurn e
n

teemliche Tiet , bit de Schaffner , wie ſe e
m nennt , in den

Waggon reup : „Hamborg ! Utſtiegen ! “ - Donnerwetter
noch mol to ! Wör dat en Leben o

p

den Bohnhoff ! So :

wat heff ick noch nie ſehn !

Na ! ick wör jo ook dat erſte Mol in Hamborg .

Mien Vadder h
e
t

mi , wenn h
e freuher noh Hamborg gung ,

nie mitnohmen . N
a , he har mi jo hüt orndtlich wat mit :

geben ; ick meen , ick har mien hunnert Dohler bimi un doarfor
kann man ſi

ck a
ll , wie ic
k

heurt heff , in Hamborg ganz good
amuſiern !

Wi ſünd eben ut ' n Bohnhoff rut , do freug üns a
ll

d
e

erſte vun d
e Kutſcher , de do ſtunn : „Wört Se fohrn ,

Herr ? ! "
„ Jo , “ ſä
d

ic
k , „wie wölt roh d
e Utſtellung ! “

Wi ſtegen Beid in u
n

kutſchierten drop lo
s
. Ic
k

meen , de Droſchkenpeer in Hamborg ſind nich grod d
e

beſten . Ic
k

gleuw , de Beer vor üns Wog kriegt blos een
Dag u

m ' n annern wat to freeten , doarmit ſe nich to fett

warn . Dat ſtolpert un holpert man ümmer ſo döhr d
e

Strooten .

Hamborg is en ſcheune Stadt , doar kann Bardorp * : )

doch nich gegen a
n . Dat ſind doch annere Hüſer . Ic
k

gleuw , in Hamborg wohnt blos rieke Lüt .

Denn feum wi pok an d
e Alſter vorbi . Dat ’ s en

nüdlich Woter u
n

doar ſwemmen Schipp drop rum . Do
röber heft ſe en Brück baut , – d

e nennt ſe Lombardsbrücke ,

d
e is ook ſcheun , vun doar , fäd d
e Kutſcher , hett man e
n

prachtvulle Utſicht .

* ) d . h . Bergedorf .
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Un denn feithr 'n wi wieder un feumen an dat ,, Poſt:
gebäude " . Dat is en groten Bau . Doar bewohrt je de
Breeben drin ,op .
Wie wi noch en Stück fohren fünd , fäd de Kutſcher :

„ Kieken Se, doar dröben is de Utſtellung !"
Wi ſteegen ut un gungen doar bien ,,Holſtenthor“ , en

Stück noch to Food .

Steiht doar en Kerl op de Stroot mit en dampenden

Ketel vor fi
ck u
n

ſchreet mi a
n , wie h
e mi ſütt : , ,Heiße

Wiener “ . Ic
k

kiek m
i

den Kerl an un ſe
g
: „Wat geiht mi

dat a
n ,wie Se häten , mien Nom ' is Hein Mück ! " .

De Kerl lach ' und freug mi , ob ick nich e
n Wuſt eeten

wull . Ic
k

loot mi twee geben . Kathrin ' un ic
k

nähmen

jeder e
e
n , gohn wieder u
n

eten doarbi , dat uns d
e Saft u
m

dat Mul rumlopen däh . D
e

Lüt ober blieben ſtohn , keeken
uns noh und lachť , as wenn ſe noch keen Minſchen heft

Wuſt eeten ſehn .

Endlich keum wi an de Naſſ vun d
e Utſtellung .

, , Du ! ſäd Kathrin ’ , „ dat koſt e
n Mark Funtree , wie

doar anſteiht , — Kinder unter 1
5 Jahren d
ie

Hälfte ! "

Ic
k gung a
n

d
e Kaſſ u
n fäd :

„ Geben S
e mi twee Billets fo
r

twee kinner öber

1
5 Johr ! “

D
e

Mann lach ” , ich bethol 2Mark und h
e gäw m
i

twee

Billets ,

3 . Kapitel .

In d
e utſtellung .

„ N
u

kumm , Kathrin , fäd ick , nu wölt w
i
ri
n ! "

„ Kiek mol ! Kiek mol ! Kiek mol den Kerl , wi ſütt

d
e u
t , grod wie ſo Een o
p

d
e Mekelnborger Billerbogen ! “ reup

Kathrin .
„ Swieg ſtill ! Swieg ſtill , D
u
! Loot d
e
n

gohn , dat

is d
e Butje ! "



,,Ober Hein ,dat heet doch nich Butje ,dat he
t , ,Portiere ! " * )

Wi gungen vorwarts u
n

feumen a
n

een grootes Huus

mit lüttje verzierte Spigen . Dat ſä
h

ganži ſpon ' ſch ut , dat
Huus ! D

e

Finſterſchieven , d
e wörn anmolt u
n doarbi wör

dat ganze vun Holt ! Datwör dat „ Hauptutſtellungsgebäude . "

Wi gungen dorch d
e Dör ! Door heft ſe e
n

lüttes Schipp hen

ſtellt , dat ſütt ut , wie de ee
n

Herr , de doar ſtunn , fä
d , wie

ſo ' n „ Amerikon 'ſchen Damper . “ Dat wör alſo e
e
n

junges

Dampſchipp . — Wie wi in den Sool ringungen fünd , bün ic
k

bienoh achter mi fulln vor Deberraſchung .

„ D
u

Kathrin , " reup ic
k , „dat is hier ober e
n groot

Geſchäft , doar is Swartau ſien Loden o
p

Verlann ' n goarnir
gegen . "

Op eenmol leup Kathrin vun mi wech u
n klammer fi
ck

a
n

d
e Wand a
n .

. Ic
k

kreeg e
n

Schreck .

„Wat mokſt D
u

denn doar , Kathrin , büſt D
u

denn me
ſchuggen wor ' n ? Þeſt woll ' n lütten wech ?

„ Jo , Hein ! “ reup ſe torüch , doar ſteiht an : „ Rechts
halten ! "

Jc
k

harr genog to dohn e
h
r

d
a
t

to erklärn , da
t

ſe to ' n

Sluß wedder mitgung .

„ N
u

wölt w
i

rechts gohn ! " ſä
d

ic
k .

„ Näh ! “ meent ſe , „wi wölt erſt links gohn ! "

„ Na weeßt D
u

wat ? " ſä
d

ic
k Sorop . „Wi goht ümmer

rechts , Sasın komt wi links ! "

Wi keefen n
u alns a
n . Doar wörn Slipſe u
n Han

ſchen , doar Portmonaies , un denn keum wi an ſo ' n Afdehlung
doar wörn „ Claviers " to ſehr : de ſähn prachtvull u

t
.

„ D
u
“ reup Kathrin , „ kann man doar Muſik o
p

moken . “

„ Jo “ ſäd ic
k

„wenn man ſpeelen kann ! "

„Wenn d
e Danzmuſikmoker u
t

ünf Dorp hier wör , de

kunn unſ e
n lütten vorſpeelen . Veelicht : Tütam ! Tütam

tüdelüdelü ! Morg ’ n kummt mien Tante ! "

„ D
u , Hein , wat is denn dat fo
r ' n grooten Kaſten mit

Taſſ ' n ? Js dat o
o
k

e
n Clavier ? "

* ) Portier .
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„ Ne " fäd ic
t , , , id gleuv dat is en , ,Kla — fecha " , dat

is greuter ! "

Denn keurt w
i

a
n

e
n ganze Maſſe Stuwen vorbi , un

a
n

e
n ganze Menge ſtunn a
n
„ Herrnzimmer “ , „ Fraunzimmer "

harrn ſe gornich utſtellt !

In een anner Bood doar harrn ſe Bett ' n .

„ D
u

Hein , “ ſä
d

Kathrin wedder , „wokein ſloppt denn
hier in d

e

Betten ? "

„ Och , Kathrin ! " jä
d

ic
k , „ frog doch nich ſo dumm !

Wer denn anners : de Lüt , de hier oppaßt ! "

„ Kiek mol hier “ ſchree Kathrin , dat is doch e
a
t

Ge

meenheit . Kummt d
e Lüt hier ri
n

mit Wog ' n un Peer a
n .

Doar ftoh ' n ſogor noch mehr ! Wenn d
e Peer n
u utkraft

mit den Wogen ? Doar is jo keen Minſch b
i ! "

„ Kumm man ſnell mit o
p

d
e anner Sied ! fs ok wohr ! "

Dat is doch e
n merkwürdige Angewohnheit in Hamborg

d
e

Peer u
n

den Wogn mit in dat Huus rintonehmen . –

T
o

ſehn gäw dat doar e
n ganze Menge . Kathrin meen

dat ſä
h

u
t

wie in ſo ' n „ Abzahlungsgeſchäft ! “

An e
e
n

Sied ſtunn ' n ſe mit ſo lüttje Buddels . Ic
k

freug : „Wat hebben Se denn doar in ? “ „ Eau d
e Cologne , “

ſäd dat eene Freilein . Ic
k

fäh wie d
e annern Lüt fick doar

mit dat Tüg begooten u
n

loot mi ook ſo ' n Buddel geben .

„Wat ko
ſt

d
e Buddel ? "

„ Einen Thaler ! " ſäd dat Freilein .

fc
k

kiek e
h
r

a
n und denk je h
e
t

e
n Splien .

„ Een Dohler fo
r

fo ' n lütt Buddel ? Is jo nich wohr ?

Se moft blos Spoß ! "

S
e

ober beſtunn dorop , ſe mutt en Dohler hebben , un

wat ſuli ich dohn ? Ik gäw ehr d
e
n

Dohler hen u
n

ſech : „ Jdk

harr dach ' , datt koſt noch mehr ! Fo
r

den rieken Hein Mück

u
t

Veerlann ' n is dat veel to billig ! "

Jc neum d
e Buddel , un gung mitmien Kathrin in ee
n

E
d .

„ Rumm , Kathrin ! " räd ic
k , „ nu ſaſt D
u

noh Eau d
e

Cologne – dat Wort kunn ic
k

nich utſpreken — rüfen , dat
man d

i

dat o
p foftig Schritt anrückt ! “ Nu gät ic
k

ehr d
e

halbe Buddel o
p

dat Kleed vun boben b
it

ünnen , und dat
nanere Deel geet id mi fülwſt öber d
e Bür .



„ Kiek mol , Hein !" jäd Sathrin , „ doar hefft ſe tein b
it

twolf iſerne Opens nebenenanner henſtellt . Wat d
e woll

ſulln ! "
„ D
u frogſt ſo dumm , Kathrin ! " ſä
ð

ic
k , „ ick mutt d
i

dat wedder erklären : Wat denn anners , le 17 .okt doar Füer

in a
n , wenn dat hier in de Bood to kolt ward ! "

Se weur doch en klookes Mäken u
n doarfor ook bekannt

in Veerlann ' n , un doarbi wör ehr doch dat meiſte , wat w
i

ſehn heft , nee . In de Stadt ſütt man doch wat anners a
s

o
p

e
n Dorp .

Ne , de Pracht , de ic
k

doar ſehn heff , heff ic
k

in mien

Lewen noch nich ſehn ! U
n

denn wat wör doar Alns ! Vun

Alns wat ! Doar harrn ſe Billerbogens u
n o
p

d
e anner Sied

Kartüffelſchellmaſchinen ; hier Wetterfohnen u
n

dröben Steebels

hier Vigelinen u
n

Nudelkaſten u
n op de anner Sied Büren u
n

Stöck ; – kott u
n good , ick denk mi : Wat in Hamborg fo
r

olt in de Elwſtroot rumlicht , - denn vun d
e Elwſtroot heff

ic
k a
ll
in Veerlann ' n veel heurt ! – dat hefft ſe fo
r

nee in

d
e

„ Induſtriehalle . “ D
e

e
e
n

harr doar ſogor Lütje Fäſſer

henſtellt , dat heetmit n
iy

drin ! ick hew mi de lang genog an
keefen , ick kunn ober nir dran finn ' n ! Wie kann man blos ſo

wat utſtelln ? Harr ’ df dat wußt , harrick ook en Fatt vun

Veerlann ' n mit röbernohmen . Ober ſcheun wör ' t doch ! Doar
wör doch vun Alns wat .

„ Kiek , “ ſä
d
. ick to Kathrin , „ dat wör doch good , wenn

wi hier vun d
e Utſtellung unſ Meubel , wenn wi erſt ver

heirot ſünd , kriegen könt ! "

„ Doar heſt d
u

recht , mien leewe Hein , ober ſallick

d
i

wat ſeggen ? Jc
k

heff e
n bannigen Doſt ! Giw e
n lütten

u
t , ick will wat drinken ! "

„ Gewiß , mien ſeute Popp , kumm mit , w
i

ſeukt noh ' n

Wertſchaft , hier mutt doch een ſien ! "

U
n

doarmit neum ic
k

mien Kathrin ünnern Arm u
n

gung mit ehr rut u
t

dat groote Holthuus .
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4 . Kapitel .

Cordel Meier .

Wie wi in ' t Freie komen ſünd , dat wör e
n pracht

vullen Anblick .

T
o

beide Sieden von uns hefft ſe luter Holthüſer hen

baut , welche doarvun wörn Werthſchaften u
n doar harr ' n

je Steul vor d
e Döhr ſett ! Vor uns wör – dat

gung nämlich e
n Barg runner – e
n lütje Elw * ) , de nennt

ſe in Hamborg Stadtje . * * ) Doarob fohrt ſe rum mit
lütje Kähn .

„ ,Kumm , " jä
d

ic
k

to Kathrin , „wiwölt en lütje Partie
moken ! “

„ Nel Ne ! Hein , wenn dat Schipp n
u umfippt ? "

„ Büſt bang ? Heſt D
u

nich in mi dien männlichen
Schuß b

i
d
i
? Brukſt keen Bang to hebben ! Dien Hein ,

d
e paßt for D
i

opp ! "

* ) d . h . Fluß ( Elbe ) . * * ) Stadtgraben .
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Se harr woll noch wat doargegen , ober ic
k

red ' ehr
dat u

t , un wat ſullt ſe ook dohn ? Se weet , wat ick will
dat will ic

k . Se weet , ick heff d
a
t

vun mien Großvadder

arwt , ümmer noh mien Grundfäße to handeln . Wi gohn
runner u

n

loten ins ſo ' n lütjes Boot geben .

Kathrin , dat kunn man ſehn , de beber a
n ganzen Liew .

Se is n
u mor ſo woterſcheu . – Wi ſtiegen in , un ick ruder

los , dat gung famos u
n Kathrin wör ganz ſtill ; – ſe fäh

in , dat je in Unrecht wör ! Ic
k

ſe
g
: „ Nu wüllt wien

bitten ſchukkeln , fang o
o
f

a
n ; aber doar feum ſo ' rt ver

dreihte Wind u
n

weiht mi den Hoot vun ' n Kopp u
n

mien

ſcheune Strohhot ſwemm u
n

drew o
p ' n Woter hen und her .

Wi ruder e
m jo noh , ober h
e

drew ümmer vor üns

her . Wi kunn ' n em nich kriegen . Endlich gelingt dat uns ,

e
m in d
e

Näh to kriegen . Kathrin will em mit den Sunnen
ſcherm rankriegen , moft ober e

n ingeſchickte Bewegung , le
t

e
n

Scherm fallit in de driwt in den Hoot noh . Sathrin
ſchreet : , ,Mien Scherm ! Mien Scherm ! "

Vun ' t Land harit ſe de Geſchichte mit anſehn u
n

ſtunn ' ı
doar boben u

n lacht uns wat ui
t . Wi ſtüert ober ümmer

achter her .

Endlich kummt e
e
n

v
i

bobeit mit q
u ' n langen Stoken ,

– dat wör in de Näh ' vun d
e Bood , wo ſe e
n

„ Fiſch

räucherei " bedrift – fuſſelt Svarmit in Woter rum ,

kriegt endiich mien Hoot to foten im treckt em a
n ’ t Land ,

Gliek doarop holt h
e vof Kathrin ehr Scherm a
n ' t Land .

Mi wör d
e Luſt a
n ' t Rudern vergangen . Ic
k hol

unſ Sooken torüch , wi legt mit den Boot a
n und goht to

Food wieder .

D
e

Scherm wör natt , ober datmokt jo nix , de dreuch
ſuell wedder ! Ober mien Hoot , de ſweet bannig , dvarvin
fulln d

e Droppen mi ümmer o
p

d
e Näſ .

, , Ic
k

mutt e
e
n

drinken ! " ſäd ic
k

to Mathrin .

, ,Dat hew ic
k all vor e
n halwe Stünn to D
i

ſegt , “

meen Kathrin gnadderich . „ Du mokſt mi fünſch , wenn Dut
noch mol von d

e verdreihte Riderparthie ſpreken deihſt .

Kiek , dat heſt Dit n
u doarvun . Loppſt mit en natten Huot

hier rum ! – Wo wullt denn in doarmit h
e
n
I “ .



„ Weeßtwat , Kathrin ? — Wi goht oh de Bood neben
dat Utſtellungshuus , wo de Deerns mit de witte Kappen
rumloppt . De e

e
n

Herr , de doar vorbi komen is , meent ,

dat wör e
n bäuriſche Wertſchaft , * ) de paßt fo
r

uns ! “

„ Is good , " fäd Kathrin kott .

Se wör alſo noch ümmer gnadderich .

„Ober mien leew Kathrin , “ ſäd ic
k , „ biſt m
i

beus ?

Loot dat ſien ! Büſt jo mien ſeute Brut ! Kann doar
doch nix fo

r
! “

Se fung a
n

to weenen , drück mi de Hand u
n wör

mi wedder good .

Ic
k

keek ehr dankbor a
n , ſe heurt op to weenen u
n

d
e

Frieden wör wedder doar .

De Wertſchaft , wo wi n
u

henkeumen , wör nett , un

vor de Dör , wo wi noch e
e
n

Diſch free funnen , wör dat
ſcheun ſchattig .

Wie wi eben ſitten , kummt ſo ’ n Mäken mit witte
Bänner u

m

den Kopp u
n

e
n witten Plooten vor , plant ſi
ck

direkt vor üns o
p

u
n ſegt :

„ Bier gefällig ! "

, ,Tweel Een for mi un een fo
r

mien Kathrin ! "

Se bringt dat Beer u
n wi hefft dat eben andrunken ,

doar kummt e
n Kerl mit e
n witte Weſt und e
n blanken

Cylinder u
n ſegt to mi :

„ Sie entſchuldigen , mein Name is Carl Meier , darf

ic
h

mir hier plaßieren ! "

„Mientswegen , “ ſe
g

ic
k , , ,ober heurn S
e

mol , Cordel
Meier d

e wohnt jo doch in unſ Dörp o
p

Veerlann ' n . Se
könt doch nich ook Cordel Meier häten ! ? "

„ Aber lieber Freund ! “ reup h
e , „ be
i

uns in Ham :

borg heißen viele Leute Meier ! “

. „So , “ ſe
g

ic
k , un probeer , ook hochdütſch mit den

finen Kerl to ſnacken . „Werd bei Sie in Hamborg hier ſo

veel gemeiert ?

„ Ia , “ ſegt h
e , „abers wir Hamborger ſind e
in g
e

mütliches Chor . Ic
h

bün ook Hamborger , und wenn Sie
das lieber is , können wir auch plattdeutſch zuſammen ſprechen . “

* ) Bayriſche Wirthſchaft .
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De Kerl , de gefull mi.
,, Du Kathrin , freug ic

k ganz lie
s , „ fall he ’ n Glas

Beer hebben ?

„Mook dat , w
i
d
u wullt ! " flüſtert Rathrin .

„ Mein Herr ! “ ſe
g

ic
k

o
p

Hochdütſch , „derfen wir Ihnen
vielleicht zu e

in Glas Bier einladen ? "

„Mit Vergnügen ! “ ſegt h
e .

„Mein Freilein , “ reup ic
k , „noch e
n Glas Beer ! "

„ N
u

will ick pladdütſch ſnacken “ , ſegt he , „ da
t

Pladdütſch

is doch ſo gemütlich ! – Seggen Semol , Se ſünd woll nich

vun hier . "
„Wölt Semi beleidigen ! " reup ic .

„ Nee , ick meen , wonehm her ſünd Se ? "

„ Ic
k , ick bün u
t

Veerlann ' n un hät Hein Mück ? Jc
k

bün e
n

riefen Buer ſien Söhn . Mien Vadder hett veel Geld ,

u
n

ic
k

bün ſi
e
n

Arm . D
e

hier , de ſeute zuckrige Pummel

d
a
t

is mien Brut ! "

„ Se hefft gooden Geſmack , de kunn mi od woll gefall ' n :

N
a , de Hauptſook is de Leew u
n

d
e ward woll nich fehln !

Proſt ! Dat Brutpoor ſall leben ! "

„ Danke ! Danke ! Se ſünd e
n

netten Minſchen ! Se
könt mi gefalln ! "

„ S
e

ſünd ook e
n

netten Minſchen , wo Verſtand ri
n

heurt ! Ober ſeggen Semol , hebben Se all Alns bekeeken ? "

„ Och , “ ſegt Kathrin , „ w
i

ſünd hier nebenan weſen , in

dat groote Huus u
n

denn ſünd wi op en Woter mit ' n Kohn
weſen ! Wieder hefft w

i

n
ix

ſehn ! "

„ Weeten Se wat ! Wölt Se uns en Gefallen dohn ? "

freug ic
k .

„ Jo , wenn dat geiht , m
it

Vergneugen ! “ ſegt h
e .

„ Na , denn heurn Se ! Wölt Se bi uns blieven u
n mit

uns rumgohn ! Jck meen , mien Nomen is Hein Mück , ick bün

e
n

rieken Kerl ! Wat d
a
t

koſt , bethol ic
k ! "

„Mientswegen ! Dat is doch anners , wenn Se Jemand

b
i

fi
ck hefft . Denn wölt w
i

mol toerſt hier nebenan gohn

noh d
e
n

Brand vun Hamborg ! "

, ,Wat ? Brennt dat in þamborg ? “
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„ Ne! 1842 , doar is en groot Stück vun Hamborg aff
brennt . Nu hefft fe dat afmolt un nu kann man dat hier in

dat Panorama ſehn !"
„ Du , Kathrin , doar möt wi hen ! Heſt Luſt?
Jo,man to !"
„ Na denn wölt wi utdrinken ," meen Cordel Meier .

„ Proſt Reſt !"

Proſt !“

„Wiwölt eben betholen , un denn wölt wi rumgohn !"

Jc
k

betohl dorop , gäw mien Kathrin den Arm , Kordel

Meier nebenher , ſo gungen wi toſomen noh dat Pantjeromo !

5 . kapitel .

Een Wannerung dorch d
e

Utſtellung .

D
e

Kordel Meier wör en Minſch von ungefähr 3
0 Johr .

H
e

harr rode Hoor u
n

e
n rode Näs . Sien Dogen wörn blau

u
n

wenn h
e Een anſäh , denn mookt h
e

ſo , as wenn h
e

een

doarmit dorchbohren wöl . He mutt freuher mol e
n bannige

Togelei hatt hebben , denn h
e harr noch d
e

Stelln u
n

Wunn ' n

doarvun in ' t Geſicht . Sien Snorrbort wör wichſt , ober d
e

Steebel nich . Uennerholln kunn h
e

ſi
ck ſehr good ; he wußt

pun Alns Beſcheed .

Wigung alſo noh den Pantjeromo . A
n

d
e Kaſi

mußt ic
k

wedder dree Mark Kuntree betholen fo
r

dree Per

ſonen .

Kordel Meier fä
d : „Nu paſſen S
e

mol op , ſowat hefft
Se noch nich ſehn ! "

Wie wirinkeumen , wör mi ober ook ſtarr vor Staunen ,

ſowat hefft wi , Kathrin eben ſo good wi ick , in unſ Leben
noch nich ſehn .
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Dat wör Ans ſo natürlich , deMinſchen , as wenn ſe
lewt, un de Hüfer , as wenn ſe vor uns ſtunn 'n.

Dat mutt en gräfig Unglück weſen fien . Een willes
Dorchenanner wör bat; doar ſprüng Een ut'n Finſter , doar
ſtunn 'n de Sprüßenmannſchaften vun Hamborg un de Dörper.

Ic
k

heff d
e Veerlanners ook o
p

dat Bild ſehn .

Kathrin reup : „ Hein ! Hein ! mi ward ganz angſt u
u

bang ! Dat ſütt ſo natürlich u
t . Lot uns gohn . Mi gohn

d
e

Greeſen öber , wenn ic
h

dat ankiek . "

„ Je , “ ſäd ic
k , „ fo ’ n Moler heft w
i
in Verlann ' n nich ,

oder gleuwſt Du , dat d
e

o
le Kriſchon , de den Bäcker d
e

Kringel o
p

d
a
t

Schild molen hett , dat ook kunn ? ! "

Wie wi dat Bild lang genog bekeefen hatt harrn , gungen
wi rut .

„So , " fäd Kordel Meier , „ nu wölt wi de Maſchinen
befieken . "

Wi gungen über den Sand u
n

feum a
n

e
e
n

„Wiener

Kaffee " vorbi , dat hät gewiß dorum „Wiener Kaffee “ , wiel

d
e Kaffee doar dürer is a
s annerwegens . Nebenan mokt ſe

Muſik !
„ Lot uns e
n Dogenblick ſtohn blieb ’ n , ſe ſpeelt grood

e
n

fcheunen Walzer ! " reup Kathrin .

Boben in ſo ' n rundes Hus , dat o
p

d
e

e
e
n

Siet open

toör , fät en ganze Menge marinirte Saldoten ; A
l

mok

ſe ſo dicke Backen u
n puſten immer ri
n

in d
e Trumpeten ;

d
e

een harr ' n groote , de anner wedder e
n lütte . Mitten

mang ſtunn e
e
n , den nennt ſe , wie Kordel Meier fä
d , den

Kabbelmeiſter . De hantiert un danzt rum wie fo ’ n Verrückten .

He harr e
n Stock in de Hann ' n un doarmit haut h
e

in d
e

Luft rum ; ick gleuw , he meuk d
e Saldoten bang , dat , wenn

ſe nich richtig ſpeelt , je wat mitn Stock kregen ſullt .

„ Siek mol “ , ſäd Kathrin , „wie dumm hier in Hamborg

d
e Lüt ſünd ! D
e

Muſikmookers ſpeelt e
n Walzer u
n

doarbi ſtoh ’ n d
e

Minſchen hier rum ! Worum danzt d
e

denn nich ? "

, ,Dat is hier jo keen Danzlokal “ , fä
d

Kordel Meier ,

, ,dat is Cuncert . “
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,,So !" ſäd ic
k , „ aber doar ſünd ja goar keen Komikers

u
n

Schackonetts , * ) wie bi uns dröben in Veerlann ' n , hier
ward jo nich ſungen . Och , doar möten Se mol röber
komen , wenn b

i

uns Mark is , denn ſünd doar dröben
Booden mokt un doar binnen ſingt denn Komikers u

n

1
0

lüttje ſeute quabblige Deerns . D
e ſingen denn Sooken , doar

mutt man öber lachen , ob man n
u will oder nich ! "

„ Hein ! Hein ! “ ſä
d

Kathrin , „ Du warſt doch woll nich ?

Mookmi nich fühnſch oder eiferſüchtig , ſunſt b
in

ic
k

beus ,

denn kriegſt een a
n ' n Ballon , dat D
i

keen Sarg paſſen

deiht ! Wat geiht D
i
d
e

Schackonetts a
n
? Häſt D
u

wat

in d
e Booden to dohn ? Ic
k will D
i

helpen , . in ' t Suncert

to goh ' n ! "
„Dber Kathrin , beruhig D
i , ſo is dat doch nich meent . "

„ Jo , " fäd Kordel Meier , un holp mi ut de Ver .

legenheit , dat is doch nich ſo ſlimm , wenn e
n jungen

Kerdel mol en bitten in ' t Tuncert geiht ! Doar möten Se
mor d

e jungen Lüt hier in Hamborg ſe
h ' n , wie d
e dat

mokt ! Doar geiht - - - - "

„ Ach wat ! " reup Kathrin , „ vertell ’ n Semi doch hier
nich wat vun Hün u

n Perdün ! Wenn ic
k

to mien Hein

ſe
g , he fall nich h
i

d
e Romikersun Schackonetts goh ' n ,

denn hefft Se doar nich twiſchen to quaſſeln ! Verſtoh ' n

Se mi ! "
„ Aber Kathrin “ , ſäd ic
k , „ ſwieg doch ſtill , loot doch

den Mann in Freeden , de meent dat jo good mit uns ; wat

h
e
t

dat for ’ n Zweck , wenn d
e Lüt hier wat totoheurn

kriegt u
n

nohher ſegt , Hein Mück u
n

ſien Kathrin hefft ſi
ck

vertörnt , dat is doch e
n Blamoſch . Un wat wullt D
u

denn von Kordel Meier ? – Wenn Di wer beleidigen deiht ,

bün ic
k

doar . Ic
k

loot n
ie

o
p D
i

komen , heuchſtens e
n

näen Summerhot . Alſo kumm Kathrin , mul nich , ſi v
e
r
:

gneugt ! Gott verdamm mi , wat ſünd wi Buern vergneugt ! "

Dat dur nich lang , doar wör d
e

Freeden wedder

herſtellt .
N
u

gung w
i
– denn Kordel Meier d
e feur uns noh

d
e anner Booden . E
t

is eegentlich merkwördig , wenn man

* ) d . 5 . Chanſonetts .
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ſo veel ſcheune Sooken nebenenanner fütt, denn ward man
doargegen affſtumpt, man fieckt nich mehr ſo doarnoh , wie
toerſt , dat ward Eenen to 'n Sluß wat Olles . So gung
dat ook Kathrin un mi. Wenn ic

k

n
u vertell ’ n fall , wat

ic
k Ains ſe
h ' n heff , wenn ic
k

d
e Sooken a
ll

hertell ’ n ſa
ll ,

dat kann ic
k

nich . Ic
k

erinner blos , dat e
e
n

Buod ganz

vull Maſchinen wör . Doar wör fogor e
n Wuſtmaſchin , un

d
e Wuſt , de ſe doar moken dähen , de verkofft ſe gliek

wedder . Un denn harrn ſe doar ook en Schukkelodenmaſchin ' .

D
e

Schukkelot , de kokt ſe denn , un ſchenkt ſe gliek u
t . Wi

heft uns ook e
n Taß ' vull kofft . Debrigens wör doar

binnen ſo ’ n Spektokel vun d
e

Maſchinen , dat mi de Kopp
weh dohn h

e
t
! Ober großartig wörn ſe . Vun Alns wör

doar wat , groot u
n lütt , mit Dampun ohne Damp . De

Spektokel ober dreew uns wedder rut ! - In d
e anner

Bood heft ſe Wogen utſtellt , Peergeſchirr , Cognac , Beer , un

wat doar alns wör , ich kann dat nich hertelln . Und denn
wull ic

k

ook in d
e friſche Luft . E
n

Veerlanner holt dat nich

lang u
t , wenn h
e

nich in Freien is .

„ Wie gefallt D
i
d
e

Soken ? ' freug ic
k

Kathrin b
i ' n Rut

gohn : „ Sowat heſt doch noch nich ſehn ? Wat ? "

Wenn ſe d
e
n

Krom doch ook mol noh Veerlann ' n röber
ſchicken wölt , wenn ſe dat hier al ſehn heft , ick gleuv ſe mokt

doar en good Geſchäft mit dröben !

6 . Kapitel .

Op d
e

Nutichbohn .

Wi gungen dorop öber de Brüch , de ſe öber den Stadtje

baut heft un keum wedder a
n

ſo ' n Bood vorbi , doar binnen
ſpeelt ſe , wie Kordel Meier jä

d , en Dfentire vun Lammer
meier * ) . De Rabbelmeiſter hier , de meuk noch mehr Be
wegungen , wie de anner . D

e

ſpattel mit de Been , de droht

je
m

mit den Stock , wenn o
p

d
e

e
e
n

Sied mol e
e
n

to fuhl

* ) Meyerbeer . .
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wör to ſpelen , denn wenn he fi
ck o
p

d
e anner Sied umdreih ' n

däh , denn heurt achter em gliek e
n ganze Maſſe Muſikmokers

o
p

to ſpeelen . T
o ' n Sluß doar ſpeelt ſe altoſomen u
n

meuk
e
n bannigen Larm , doar is d
e Danzmuſik b
i

uns gornichs

gegen . De Lüüd , de klappt A
l

mit d
e Hann ' n as wenn ſe

fi
ck

d
e Finger blau kloppen wölt . — Wi gungen wieder u
n

keumen a
n

e
n Bäckerei vorbi . Doar ſtunn ' n en ganze Maſſe

Hamborgers vor u
n

keeken to , as wenn ſe noch keen Brot

harrn backen ſehn . — Merkwördige Lüüd !

Denn wör doar fo ' n lüttjen Pavillon . Wi gungen

ri
n . „Wat Se hier ſehn , “ ſäd d
e Mann doar binnen , „ is

alns vun Papier ! "

, ,Se ook ? " freug Kathrin dummerhaftig !

„ N
e
! ” ſäd d
e Mann u
n

lach ' , wober dat ganze Huus ! "

„ Wenn dat ober regent ! " freug ic
k .

Doargegen fünd wi vorſehn , fäd h
e , „ dat Papier is

„ präpariert “ , , ,imprägniert “ . - - -

„ U
n conjugiert ! Wat for ’ n Minſch kann denn d
e
n

ſponſchen Quatſch verſtohn ! " reup ic .

„ Nehmen S
e

fi
ck

d
e Beukers mit und leſen S
e

doröber !

d
e

koſt nix ! " fä
d

h
e .

Wi gungen wech . Dat ' s en ſcheune Inrichtung in

Hamborg ; Hüſer vun Papier . Ic
k

heff a
ll mol heurt , dat

Papiere o
p

d
e Hüſer ſtohn , ober ' n Hus vun Papier , dat is

mi wat Näes .

Dat is ſehr praktiſch ! Wenn mol ſo ' n Kerl nix to ' n

Inwickeln h
e
t , rit
t

h
e

fi
ck

eenfach e
n Stück vun ſien Hus a
ff .

„ Miekmol doar ! " fä
d

Kathrin , „ doar drinkt je Melk . “

, ,Dat is gewiß Een u
t

Veerlann ' n , den d
e Bood to :

heurt , wölt mol ri
n ! " reup ic
k .

Kordel Meier , däh dat unwillig , dat he mit in d
e

Melkbood gung ; ober h
e gung mit .

S
e

harrn ook doar Steuhl vor de Döhr ſtellt u
n wi

fetten uns a
n

e
n Diſch ra
n

und drunken unſ Melk . – D
e

Melt wör good , ſe harrn doar nich Woter twiſchen dohn ,

wie d
e

Veerlanner Melkbuern .

E
n

bütten ſünnig wör dat doar . — Dat wör öberhaupt

e
n

ſcheunen Dag . Wi harrn uns keen beetern utwähln
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fönt . An Himmel wörn feen Wolfen , de Sünn ſchien
rein un flor, und de ganze Dag wör wie e

e
n

Sommer
morgen . Dat erinnert mi an dat ſcheune Gedicht , doran dach '

ic
k dagsöber o
ft :

Wi ſcheun is doch e
e
n

Sommermorgen !

Man geht hinaus , bewunnert Gottes Güte !

Das kleine Bergüz , das hüpft herum –

U
n

is rein aus die Tüte ! – –

„ Wat is denn dat achter uns fo
r
' n Scandol u
n

Gerull ? freug Kathrin . , , Dat heurt ſi
ck a
n , as wenn doar

Wogen vorbi fohrn dähn !

„ Dat ward e
n Regelbohn ſi
e
n
! " gäw ic
k

ehr to Ant
wort . „Wiwör ’ t , Kordel Meier ,wenn wi en bütten kegelt ?

„ Doar is keen Kegelbohn ! " jäd h
e , „ dat is en Rutſch :

bohn ! "
„ E
n

Rutſchbohn ! En Rutſchbohn ! " reup ic
k . „ En

Rutſchbohn ! Ach ſo , dat is en lange ſchräg opſtellte Platt ;
doar ſett man fi

ck mit d
e Bür o
p

u
n

rutſcht vun boben b
it

ünnen ! Nich wohr , Kordel Meier ! "

„ N
e , dat is dat nich , “ ſä
d

h
e , „ ober Se warn d
a
t

jo

gliek ſehn ! "

„ Teuben * ) S
e
e
n Ogenblick ! " fäd ic
k dorop . „Wi wölt

eben betholen u
n

utdrinken . "

. Dat wör ſnel moft ! Wi ſtunn ' n op un gungen eben

u
m

d
e

Eck .

Dat wör e
n merkwördigen Anblick .

S
e

harrn e
n Stelloſch baut u
n dorop Schienen legt .

Dat gung noh ünnen toerſt , denn wedder noh boben , denn
wedder noh ünnen u

n

denn wedder noh boben , un ſo gung
dat h

e
n

u
n

h
e
r
.

Wenn d
e Wogen n
u

vun boben anrullt keum , denn
feur h

e o
p

d
e Schienen hen u
n har ſo ' n Swung , dat h
e vun

ſülwſt vun ünnen noh boben feur ! Wie ſe den Swung rut :

kriegt heft , dat weet ic
k

nich .

„Wi wöllt ook fohren ! Nich wohr , Hein ! Koſt ' jo man

2
5 Penn d
e Perſon ! " meen Kathrin .

„ Natürlich ! " ſäd ic
k . , ,Rordel Meier , Semoken dochmit ! ? "

* ) Warten .
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,,Sülvſtredend !“ reup he, „ ick bün bi ſowat ümmer
doarbi . Man los , wi wölt rop ; dat is en fienen Spoßl " . .

Kordel Meier , mien Kathrin u
n

ic
k , wi gungen rop , un

fetten uns in den Wogen .

„ Geiht gliek lo
s
! " ſä
d

Kordel Meier , „ ſetten Se fi
ck

man faſt h
e
n , Freilein ! “

„ Büſt bang , Kathrin ! “

„ Och nich e
n Happen ! "

, ,Dat geiht lo
s , Kathrin ! "

Wi rullt ro
p

u
n rünner u
n

ſo gung dat fort , bi
t wi

a
n

d
e anner Sied ankeum . Kathrin juch ' vor Freid !

Vun d
e anner Sied gung ' t wedder torüch .

Wi ſünd eben affohrn , doar moft Kathrin e
n nngeſchickte

Bewegung ; de Hoot flücht ehr vun Kopp : Wi fohrt noh doar
hen , de Hoot weiht noh doarhen u

n
Öber d

e Plank noh ' n

Wall .

D
e

Lüt lacht .

Kathrin ober ſchreet u
n jammert : „Mien Hoot ! Mien

Hoot ! "

Doarbi rull d
e Wogen wieder . Dok Kordel Meier u
n

ic
k

heft lachen möten , wie wi dat mitanſehn dähn .

Doar ſe
h

ic
k , wie e
e
n

vun d
e Strootenkeuters , de achter

d
e Plank o
p ' n Wall fick e
n Zaunbillet , wofor ſe nir to be

tholen brukt , nohmen heft , den Hoot mitn Foot en P * * )

gift . D
e

Hoot flücht in de Heucht u
n

öber d
e Plank to uns

wedder röber . Wi lopt raſch , wie wi ankomen ſünd , noh
ünnen , – dat Ganze gung ſneller , as wie fick dat beſchrieben

lett – u
n holt d
e
n

Hoot rop . D
e

fä
h trurig genog u
t .

D
e

Fedder d
e wöröberhaupt nich mehr doar , un de Hoot

ſülmſt weur ſo zerknackt u
n

verbult , dat h
e gornich wedder

to erkennen wör .

Nu ſä
h

h
e mien in ' t Woter fullenen ähnlich . Kathrin

ween !
„ Leewe Kathrin ! " ſäd ic
k , „ du deiſt mi leed ; dat is ,

a
s

wenn öber uns Reiſ ' hüt e
e
n

Unſtern walten däh ! "

„Ober dat ſall uns nich affholln , mit Vertraun in d
e

Zukunft to kieken . Setten Se den Hoot man o
p
! Se hefft

* ) Tritt .
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jo keen annern ! Wenn Se noh Veerlann 'n komt, feupt Ihnen
Ehr Bröjam en annern !,, beruhigt er Kordel Meier .
Kathrin ween . —

„ Ach ,“ ſchree ſe, un doarbi leupen ehr de ſlapplangen

Throonen öber de Backen , ,,mien ſcheune Hoot und de näe

Fedder. Wi heft grotes Maleur , mien Hein !"
„ Beruhig ' di, mien Kathrin , dat ward noch alns good

warn ,“ ſä
d

ic
k .

„ Hein , reup ſe , gi
w

mi mor dien Daſchendook ! "

„ Ic
k

heff ook keen b
i mi ! " fäd ic
k . „ Ick heff mi op

d
i

verlooten ! Kordel Meier ! o
ch ſien Se ſo good in geben

mien Brut o
p

e
e
n

Ogenblick Ehr Daſchendook ! "

7 . Kapitel .

Hein Müd u
n

fien Kathrin

in d
e Sektbood .

Wi wi doar ſo runner kämen , heft w
i
e
n Chineſ

ſehn . De Kerl ſäch gelungen u
t , un mien Kathrin funn

wedder lachen .

„ D
u
“ fäd ic
k

to ehr , „wo d
e Kerl to Hus is , doar

waßt d
e Thee . D
e

Lüt brukt e
m

nich erſt to koken , heff

ic
k

heurt , wenn dat doar regent , denn legt ſe fick ünnern
Theeboom , holt dat Muhl open u

n

loot ſick d
e
n

Opguß

o
p

den Thee in ' t Muhl regnen .

Nohher gungen wi in d
e Taucherbood und fäch d
e
n

Tai cher doar binnen . So ' n Kerl , de mokt dat ook in d
e

See , mang d
e Haifiſch u
n Stint . Doar loppt h
e o
p ' n

Grund in ' tWoter denn rund u
m u
n holt rop ,wat mittonehmen is .

Wie wi ut de Bood rutgungen , keumen uns fi
e
f

Herrn

entgegen . Se harrn A
l

blanke Cylinners u
n

witte Weſten

mit dicke ſwöre Meſſingketen . Se feumen direct o
p

uns to ,

dat weurn gewiß Bekannte vun Kordel Meier .



24

Gooden Dag , leewe Frünn 'n, fä
d

h
e , ick ſtell S
u hier

mien Fründ u
n

Eddeltche * ) ut Veerlann ' n , Hein Mück , vor !

„Wat heet dat : Eddeltche u
t

Veerlann ' n ? " freug ic
k .

„ Dat hät : Kartüffelbuer u
t

Verlann ' n ! “ ſäd he . „Un
düſſe Hein Mück d

e loodt Ji altojomen in to e
n Glas Sekt

in d
e

Sektbood . Nich wohr ? “

Wat ſult ic
k

ſeggen , ick mußt al
l
: „ Jo " ſeggen , wullt

ic
k mi nich blamiern .

„ E
s

ſollte mich e
in großes Vergneugen ſein , Se a
l
u
m

mir zu ſehn , “ ſä
d

ic
k o
p

Hochdütſch . „Wo is denn d
e Sekt

bood ? Wi wölt gliek hen ! Ic
k

bün den riefen Mück in

Veerlann ' n ſien Söhn , un wer in Hamborg vun mi ſpreken
deiht , de ſall ſeggen kön ’ n : De Hein Mück , dat is en fimo

fe
n

und e
n

flotten Kerder ! “

„Wi ſünd Ihnen ſehr dankbar ! " fäd d
e

e
e
n

vun d
e

Kerls , un ick heur , dat he mi blos Honig o
p ' n Bort ſmee

re
n

wull . „ Wer kennt hier in Hamborg nich den rieken

ollen Mück in Veerlann ' n ! Den kennt wol Feder ! Deber
haupt , Se ſind e

n fidelen Kerl , – u
n ook Ehr Brut is

gewiß ſo wie Se , - Se könt uns gefalln . Se möten
unſ Fründ warn ! "

„ Blos wiel ic
k Ju de Kehl ſpeul , " dach ic
k b
i mi !

, ,Dats e
n merkwördige Geſellſchaft ! " Ober ic
k

ſäd dat

nich lut .

Wi feum in d
e

Sektbood , un ic
k

beſtell fo
r

uns

8 Glas Sekt !

De Kellner brocht d
e Gläs . — Dat meiſte doarın

wör Schum .

Wi ſtötten toſamen a
n , un Kordel Meier reup :

, ,Hein Mück und ſien Brut ſalln leewen : Een ! Twee !

Dreel Hoch ! "

Un denn ſungen ſe : Hoch folln ſi
e

leben ! Ic
k

dach :

Hein Mück ! doarfor mußt Du dankbor fien . Veel kann
dat nich koſten , de Gläſ ſünd jo man lütt !

„Meine Herrn ! " ſchree ic
k

dorum , „ utdrinken ! Kellner ,

bringen Se mol noch acht Gläſ ! "

* ) D . h . ei
n

Freier fü
r

mich . Das Wort ſtammt aus dem
ſogenannten Mauſcheljargon , der bekanntlich auch unter zweifelhaften
Perſönlichkeiten ſeine Anwendung findet .
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De Kellner brocht noch 8 Gläſ’ ! Kum ſünd je doar ,

ſteiht e
e
n

vun Cordel Meier ſi
e
n

Frünn ' n op un ropt :

, , De ole Lück o
p

Veerlann ' n fall lewen ! " Een !

twee ! dree ! Hoch ! u
n

denn gung d
e Geſang wedder los .

Ic
k

bach : Hein Mück d
u büſt hier d
e

erſte Mann

a
n

d
e Sprütt in Hamborg o
p

d
e Utſtellung , du mußt di

wat marken loten !

Ic
k

mook dat wi vorher !
Wedder ſtunn e

e
n

o
p

u
n reup : „ Ganz Verlann ' n ſall

lewen ! “ u
n

d
e ganze Chor , de full in .

D
e

Geſchichte wedderhol fi
ck

e
n poor mol .

Kathrin much nich mehr ober ic
k

drunk mit !

D
e

Krom d
e moft Een ſo licht in ſo ſcheun to Mood .

E
n

Lütten harr ic
k

ſitten , ober ic
k

wuß ganz genau , wat ic
k

däh . Beſoopen wör ic
k

nich , ick wör blos angeheitert , ebenſo
Kathrin , de nich veel mitdrunken harr .

Kordel Meier u
n

ſien Geſellſchaft d
e ſungen ümmer

flott dorop lo
s : , , De Kartüffelbuernt u
t

Verlann ’ n ſalli leben !

- D
e

Veerlannerbeen ſallı lewen ! " u
n

noch mehr !

Jc
k

jä
d
: „Miene Herrn ! Wölt wi nu nich wieder gohn

oder wölt wi hier ſitten blieben ! "

Se meent ook , da
t

Beſte wör , w
i

gungen wech !

Ic
k

reup : „ Kellner betholen ! “ u
n le
g

twee Dohler o
p ' n

Diſch ! Ic
k

dach ' , dat Glas koſt heuchſtens 1
0 Penn . Wat

denken Se , wat d
e Kellner vun mi verlangt ? H
e jäd : „Se

heft a
ch u
n dottig Glas Sekt beſtellt ! Dat Glas koſt foftig

Penn ! Moft toſomen 1
9 Mark ! "

S
o ' n lütjes Glas ! Dat meiſte Schum ! foftig Penn ! un

denn a
ch

u
n dottig Gläſ ’ ! Hein ! dach ic
k b
imi , wie büſt

d
u rinfulln ; loot d
i

ober nir marken , wat ſulln ſe ſünſt in

Hamborg fo
r ' n Begriff vun di kriegen ? ! Betohl in doarmit

good !
„ Hier Kellner ſind twinnig Mark , de Mark is for Se

ſülwſt ! Adiüs ! "
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De Luftreii .
Wi gungen en bitten ſpaziern .

y
o
k

harr mien Kathrin in Arm u
n ünnerholl mi mit

ehr . Kordel Meier gung mit ſien Frünn ' n in eenige Ent
fernung vun uns u

n

ünnerholl ſi
ck ſchr eifrig mit je
m
. Doar

b
i

wies h
e manchmol o
p mi u
n ook manchmol o
p

Kathrin .

Fc acht doar ober nich o
p
! Beter wör woll weſen , wenn

ic
k

dat dohn harr !

Op eenmol keum h
e mit ſien Frünn ' n wedder to uns

ran u
n ſäd :

„Mien Frünn ' n heftwat to dohn . Wi dropt uns noh
her b

i ’ n Luftballon wedder ! Ş
ck

bliew b
i

Ihnen , Herr Mück
Se ſalln nich alleen in d

e Utſtellung rumloopon , doarmit Se
nohher veellicht Gauners u

n Spitzboben in d
e Hann ' n falln .

Doarfor bün Ic
k

b
i

Ihnen ! “

„ Ic
k

bün hungrig ! " fä
d

ic
k .

„ Ic
k

möcht wat eeten ! " fä
d

Kathrin .

„ Denn goht wi noh d
e
„ deer Johrestiden , “ doar gift

dat wat Fin ' s to eeten ! "

Wi gung ' n noh d
e
„ veer Johrestiden “ – ſo h
ä
t

d
e

Reſtoratſchon – e
n groote ſcheune Holtbood .

D
e

Kellner brocht d
e Spieſ ’kort ; ick kunn ober nich

leſen , wat dorop ſtunn : luter verrückte Nomen ; un harrick
dat ook leſen kunnt , ick harr doch nich wußt , wat dat is .

Speck u
n

Klüten harr ' n ſe nich , de ſtunn ' n nich mit drop .

Jc
k

ſäd dorop to Kordel Meier , he fall mian beſtell ’ n .

H
e

beſtellt denn ook e
n ganze Maſſe , ober ic
k

much d
e
n

Krom

meiſtendehls nich . Wat de Buer nich kennt , dat fritt h
e

nich .

Ic
k

gäw Kordel Meier en Twintigmarkſtück , he ſa
ll

b
e

tholen . Þe brocht m
i

niy wedder rut . Dat wör doch e
n

bitten dühr fo
r

e
n Obenbrot .

„ Jo , wölt w
i
n
u

h
e
n

noh d
e
n

Luftballon , Herr Meier . “

„ Io wol , man to ! Mi is dat recht ! "
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Mi keum de Meier jeßt ganz merkwürdig vor; wat
doarmit weur , wuß ic

k

nich . Dat wör doch e
n unheimlichen

Minſchen u
n wenn ic
k

e
m

ankeek , ſäh dat wirklich u
t , as wenn

h
e wat gegen mi in ' t Schild harr . Ic
k

kunn e
m jo dorum

niy ſeggen . He harr mi jo o
o
k

b
it jebt niy dohn . Wi be

tohlen unſ Kuntree u
n gohn d
e
n

Weg rop to ’ n Luftballon .

Kordel Meier ſien Frünn ' n keumen uns al an Ingang ent
gegen . Se harrn al

l
’ n vertel Stünn teuwt .

Doar läg d
e Luftballon . Dat wör e
n bannig groot

Ding . Rund 'rum wör e
n Plakot vun „ , Fleiſchertrakt , “ ſo

dat Kathrin mi frogen däh , ob ſe doarin woll „ Fleiſchertrakt “

obwohrt !
„ D
u , Kathrin ! " ſäd ic
k , „ w
i

wüllt mit opſtiegen mit ' n

Ballon . “
„ Fallt mi jo gornich in mit de Luftbouillon optoſtiegen !

Ne ! " fä
d

ſe .

„ Brufſt keen Bang to hebben ! “ reup ic
k .

„ D
e

is jo feſtbunnen , von ünnen ward h
e mit e
n

Band holln . “

Wat nüt ' ehr dat Gegenreden ? Kordel Meier un ic
k

wi heft chr ſolang toredt , bit ſe fülwſt Luſt doarto harr .

Dat , , Jo “ har ſe kum ſegt , ſeten wi ook al
l
in Ballon

w
i

dree , denn h
e ſallt gliek afgohn

Kathrin zitter ' un beber ' :

„Wenn h
e n
u wegflücht u
n

nich wedder rünnerkummt ,

denn adiüs Veerlann ' n , denn geiht dat in Draff noh ’ n Himmel .

Wat ſall n
u

ſo ' nı Doskrom ? Wi heft jo erſt Dünnersdag
Hintmelfohrt ; wölt wi dat al

l

hüt affmoken ? "

Den Ballon holt ſe vun ünnen faſt , marinierte Saldoten

meuken dat mit Bänner , doarmit he nich in d
e

Heucht gohn

däh .
„ N
u

geiht h
e

hoch ! " reup Kordel Meier , un richtig :

Nohdem h
e

erſt ' n bütten wackelt har , fleuch h
e fnell in d
e

Heuchte . De Lüt vun ünnen keefen rop , un ganz Hamborg
kunn vun ünnen ſehn , wofeen doar boben ſeten däh : Hein
Mück u

n

ſien Kathrin .

„ O
b

ſe uns ook woll vun Veerlann ' n fehn fönt ? “ freug
Kathrin .
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,, Dat is fogor meuglich , blog wi könt vun hier boben
Veerlann'n nich ſehn !" fäd ic

k .

D
e

Anblick wör prachtvull . De Lü
t , de ünnen o
p

d
e

Eer * ) rumlopt , fähn u
t , wie luder Kakerlatjes ſo lütt , un

d
e Bäum ,wie wenn ſe in e
e
n

Speeltügſchach ' el rinheurn . D
e

Wolken ſchien uns ümmer greuter u
n d
e

Eer immer lütter .

Plößlich g
ä
w

dat vun ünn ' n en Snar .

, , De Band ,mit den ſe den Ballon vun ünnen holl ' n , is

reten ! “ ſchree Kathrin .
Entſeßt keek ic

k
ehr an ! Jc

k

gleuwt dat ook .

„ Wölt wi rünner ſpringen , Hein ? Jo , loot uns rünner
ſpringen , un wenn w

i

uns ook en bitten d
e

Fööt ſtöten ! "

„ Þ
e

is jo goarnich affreten ! “ reup Kordel Meier u
n

ſchüttel fi
ck

d
e
n

Vuk vor Lachen . , , D
e

Band het blos knart ,

wiel ſe den Ballon wedder runner treggen doht ! “

N
u

wörn w
i

beruhigt . Kathrin wör ganz ſutche u
n

ſprok keen Wort .

D
e

Mann d
e

den Luftballon feuhr ’ ſmeet d
e Lüt , de

ünnen ſtunn ' n , Sand o
p ' n Koop . Wat harr ' n ſe doar ook

ümmer rop to kieken .

D
e

Ballon gung ümmer niedriger ; de Wolken wör ' n

a
ll

wedder lütter u
n

d
e Eer greuter .

Endlich keum ' n wi ünnen wedder a
n . Kathrin wör froh .

Se ſäd , ehr wör vun dat Schukeln a
ll ganz wabbelich to

Mood weſen .

Wi ſteg ’ n ut . – Kordel Meier ſien Frünn ' ı ſtunu ' n

ünnen und teuft a
ll

o
p

uns .

D
e

Klock för halbig negen u
n

d
a
t

fung a
n

dunkel

to warrn .
„ Ic
h gleuv ! ſäd ic
k

to Kathrin , et is dat Beſte ,wi
fohrn röber noh Veerlann ' n ; dat ward ſünſt to ſpät ! "

„ Och wat ! " fä
d

Kordel Meier , „nuwölt wi uns
noch mol orndtlich amüſiern . Wi wölt noh Sang Pauli ! "

Kathrin u
n

ic
k

harn ook gern Sang Pauli mol ſehn .

* ) Erde .
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De Droum geiht in Erfüllung .
„ Jo “ fäd ic

k , , ,Kathrin , dat könt wi eegentlich dohn ! "

„ Gewiß mien Hein , wi wölt noh Sang Pauli gohn ,

ober ſeggen Se mol Herr Meier , ick meen , is dat doar ook
anſtännig , fönt doar ook Mäfens , ſo wie ic

k , hengohn ? “

Wat for ’ n Frog ! " ſäd Meier . „ Semöten jo en netten

Begriff vun Sang Pauli hebben .

Wi gungen n
u rut u
t
d
e Utſtellung . Wat ick doar ſehn

harr , h
e
t
, dat kann ic
k mit Debertügung ſeggen , all mien

Erwartungen überdroopen . Mi kummt d
e Utſtellung vor ,

wie d
e Veerlanner Markdog , da
t

hät , in fineren u
n

betern

Steel . Alns is op de Been , alns denkt a
n nir anners in

Hamborg , wie a
n

d
e Utſtellung . Alns ſtellt ut , Alns nimmt

dat Muhl vull , Jeder ſegt , he harr dat Beſte , wat dat
öberhaupt in ſi

e
n

Fach givt , herſtellt , un jeder h
e
t

doarbi

e
e
n

lütje Erfinnung , wenn man ſo d
e Lüt ſpreken heurt .

Jedenfalls , gleuv ic
k , bringt d
e Utſtellung Geld ünner d
e

Lüt , noch mehr ober ſicherlich u
t

d
e Lit wedder rut . Dat

mutt jo bannig veel Klinkers Foſt hebben , dat Alns ſo h
e
r
:

toſtelli , ober ic
k gleuv , dat bringt dat ook hunnertfach

wedder in . Wenn ic
k

ſo dat Geld harr , - denn ic
k

heff dat

man nich , mien Vadder het dat , un Geld moft jo nich

glücklich , man mutt dat ook hebben , — ic
k

harr o
p

Veer

lann ' n ook ſo ’ n Utſtellungmokt . N
a , veellicht mol in ſpätere

Tiden . Ic
k g
iv

d
e Idee nich o
p . Doarmit wör in Veer ,

lanı ' nı erſt recht veel Geld to verdeenen , denn d
e Buern b
i

uns heft ſowat noch nie ſehn . –

Wi feum a
n

e
n Feld vorbi , dat nennt ſe dat ,Heiligen

geiſtfeld " . Worum ? dat weet ic
k

nich . Jedenfalls ſünd d
e

Hamborger doarin , wat ſo ' n Feld anbelangt , nich ſo kloof
wie wi Veerlanners , wi harrn doar all längſt Kantüffel o

p

plant !
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eru .

Endlich keum wi noh Sang Pauli, noh de Reeperbohn .

Ic
k gleuv , ſe nennt dat dorum Sang Pauli , wiel doar ſo

veel ſungen ward .

De Reeperbohn is e
n

ſcheune Stroot . D
e

erſte , de

uns doar begegent ,wör en Veerlannerſch .

, ,Dat is keen echte Veerlannerſch " , ſäd Kordel Meier ,

, ,dat is en imitirte u
t ' n Bäckergang ! "

In Hamborg mokt ſe doch alns . Ic
k

gleuw , de Deerns

d
e doar rumloopt mit Blomen , könt gornich mol A
l

Plattdütſch .

Wi wörn acht Perſonen , w
i

beiden und Kordel Meier
mit fien Frünn ' n .

„ Ic
k

mutt e
n por Cigarrn hebben “ , fäd Kordel Meier

„ doar is en Loden . Smeuken Se nich , Herr Mück ? "

, , Jowoll “ , fäd ic
k , „ ick keup mi ook e
n poor ! "

, , Denn kann Ehr Brut jo ' n Ogenblick buten teuben ,

büt wi wedder rut komt ! Mien Frünn ' n paſſen o
p

ehr o
p . “

„ Ic
k

kumm gliek wedder , Kathrin , “ reup ic
k

u
n gung

mit em in d
e
n

Sigarrenloden . Kordel Meier ſeuk e
n halwe

Stünn ' n ünner d
e Cigarr ' n rum ; de gefull e
m

nich , un d
e

gefull em nidh , büt he denn — dat harr e
n vertel Štünn ' n

duhrt – 3 Stück ſtarke to fief nohmen het .

Denn gungen wi wedder o
p

d
e Stroot .

Ic
k

kreeg e
n groten Schreck : Kathrin wör weg . Ic
k

keek mi noh alle Sieden u
m : Vun Kathrin u
n

vun Kordel

Meier ſi
e
n

Frünn ' n wör n
iy

to ſehn .

„ Nanu ! “ ſchree Kordel Meier , „ de ſünd jo nirgends

to ſehn ! – Och , “ ſett h
e

hento , „wie wölt mol tokieken ,

veellicht ſünd je hier blos e
n bitten o
p

u
n a
ff

gohn . Sul ’ n

ſe veellicht ? - - - ober n
e , dat gleuw ic
k

nich ? "

, ,Wat denn ! “ ſchree ic
k

u
n pack em h
i ' n Arm .

Ic
k

mutt e
m forchbor drückt hebben , denn h
e

ſchree

„ A
u
" u
n reup :

„ Loten Se doch mien Arm los ! Se drückt em jo kaputt ? “

„Watmeenen Se denn ? - Ic
k will Ihnen wat ſeggen :

Se meenen , Kathrin wör mi untreu worn u
n mit . Een

von Ehr Frünn ' n dorchbrennt ! " fäd id .

He nidt blos mit ' n Kopp .

Duſend Gedanken gungen mi mit eenmol dorch d
e
n
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Kopp . Wenn d
a
t

wohr wör ? ! Wenn mien feute Kathrin ,

mien lüttje pummelige Veerlannerſch mi untreu worden wör ,

wenn je een Annern leewen däh ! ? Dat wör gräfig ! * )

Aber wat ſullt wi dohn ?

„ Loot uns ehr ſeuken , “ ſchree ic
k ! „ Feuhrn S
e mi ,

Kordel Meier ! Feuhrn Se mi , ick mutt mien Kathrin
wedder hebben ! "

Dat Kordel Meier veellicht a
n

d
e ganze Geſchichte d
e

Schuld harr , doaran heff ic
k

nich im Geringſten dacht . He
trog mi nu dorch e

n Menge Strooten h
e
n

u
n

h
e
r
! Twee

Stünn ' n heff ic
k woll ſo rumloopen . Vun Kathrin wör

nirgends wat to ſehn .

Plößlich ſtunn fordel Meier ſtill u
n

ſä
d
:

„ Ic
k

kann nich mehr loopen . Loot uns e
n Dogenblick

in d
e

Wertſchaft ringohn , ick mutt wat drinken , m
i

hangt

d
e Tung u
t ' n Hals . Dat Seuken nußt uns doch nix mehr ! “

„ Ne , dat nußt nix mehr ! “ ſtöhn ’ ick . „Wie hefft unſ '
Schulligkeit dohn , Kordel Meier ! Ik weet nich , wie ic

k
Ihnen dankbor ſien full ! "

„ Och , dat hett nix to ſeggen ! Kumm ’ n Se man ri
n ,

Hein Mück ,wiwölt e
e
n

o
p

d
e Lamp geten . D
e

Geſchichte

hett uns bannig * * ) in Sweet jogt ! "

Wie gungen ri
n . Dat wör e
n niedrige Wertſchaft ;

a
n a
l
d
e

Diſchen ſäten ſe u
n ſpeelt .

Wi ſett uns hen a
n

e
n Diſch for uns u
n

looten uns

twee Glas Beer geben . Ic
k

ſett mi h
e
n

u
n le
g

den Kopp

in d
e Hann ' n u
n

dach über mien u
n Kathrin ehr Schickſon

noh . Wo muchſt D
u

jeßt woll ſi
e
n
? dach ic
k . Oh , wenn

ic
k

d
e

heerls in den Dogenblick doar hatt harr , de wörn
nich geſund wedder u

t

mien Fingern rut koomen . Ober

wat kunn Kordel Meier doarfor ? Niy ! In Gegendeel , he

wör mi ſehr gefällig weſen .

Ic
k

ſütt e
n lange Tied u
n

keek ſo for mi hen . Doar
reup Kordel Meier :

„ S
e

möten fi
ck annere Gedanken moken , Hein Mück ,

kumm ’ n Se her , wiwölt en bitten Kor ' n ſpeein ! "

„ Ic
k

kann keen Ror ' n ſpeeln , " fä
d

ic
k .

* ) ſchrecklich . * * ) rieſig .
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,, Denn wölt wiwürfeini“ reup he, lett fi
ck

twee

Würfelbeefer komen u
n

erklär mi doar e
n Speel . Wie ic
k

ſpäter erfohrn heff , wör dat en Hazardſpeel .

Wi fungen a
n

to ſpeelen , un ic
k

wunn toerſt . Nu
freeg ic

k Moot u
n

ſett dat Dreedubelte wie vorher , verlor

e
e
n

Mool wie dat annere , un dat dur keen halwe Stünn ' n ,

doar harr ' ck keen Penn mehr in d
e Daſ ch .

BY : Kordel Meier ſtunn o
p , gung to d
e
n

Wert , un fäd

denn to mi : „ Ick kumm gliek wedder ri
n . “

reIck fäch , wie h
e

d
e
n

Wert wat in de Hann ' n ſtäk u
n

dorch d
e Siedendöhr rutgung .

Dat wör ſtill worden in d
e Wertſchaft u
n

ic
k

wör d
e

alleenige Gaſt in de Stuw .

, ,Dat ward n
u

Tied , dat w
i

Fierobend moken “ , fað

d
e Wert , „moken Se man e
n

bitten to ! “

„ Jo , ick teuv blos noch o
p

mien Fründ , de mutt gliek

wedder rinkomen , “ ſäd ic
k .

„ Och , de is jo a
l

lang wech ! “ fäd d
e Wert , „ doar

bruken Se nich o
p

to teuben ! "

, , D
e

is wech ? ! Hett h
e denn betholt ? "

„ For fi
ck jo , – ober fo
r

Ihnen nich ! "

„ D
e

Gemeinheit ! Ic
k

heff keen Geld , he hett mi alns
affnohmen , de Schuft ! “

„Se hebben keen Geld ? ! "

„Neel "

„ Verdammte Spißbow vun e
n Veerlanner Buer ! “ ſchree

h
e . „Sett fi
ck hierher u
n ſpeelt , drinkt , wat he mag , un nohher

h
e
t

h
e

keen Geld to betholn ; ick loot D
i

arretiern ! "

„ Dat könt Se jo dohn , ober ic
k

heff keen Schuld !

„Wat ! “ ſchree h
e , „heſt noch d
e grote Snut o
p
! Teuw ! "

Un doarmit ſprüng h
e o
p , kreeg mi in Nacken , meuk

d
e Döhr open , gäw mi e
e
n

fi
x op dat Dog u
n

ſmeet mi rut
mit en Wuppdich .

Ic
k

full rin in ' n Kinnſteen , de Bür reet mi doarbi
twei u

n

ic
k

krabbel mi mühſom wedder o
p . —

Mien Droum vun d
e vorige Nacht wör in Erfüllung :

Id harr e
n

Loch in d
e Bür un en blau Dog !



10 . Kapitel.

De Veerlanner Conſul .

„Oh Du leewe Auguſtin , Alns wör futſch !" Loch in
de Bür , en blaues Oog , keen Penn op de Noht , Kathrin
ook nich doar , un denn in de Angſt um chr . Ic

k harr mi

a
m lewſten in d
e Elwſmeeten , ober d
e harr ic
h

doch nich

finn ' n funnt , i denn ward man ook ſehr natt doarbi .

D
e

Klock ſleng e
e
n
.

Hein , wie ſpät bummerſt D
u

noch rum ! dach ic
k b
i

mi , Du ſaſt doch a
ll längſt to Bett fien . T
o Bett ? Jo ,

ober wo ? — Wo ? Ganz eenfach b
i

Modder Grenn . —

Modder Grein giwt d
a
t

ober in Hamborg man wenig , un

ic
k , de ich doch unbekannt doar b
in , finn dat am allerwenigſten

finn ' ıt . Ic
k goh in ' n Hus u
n leg mi ganz cenfach o
p

d
e

Trepp . T
o ' n Sluß floop ic
k

ook in u
n floop doar veellicht

dree Stünn ' it , doar wecft mi Jemand - wenn ic
k

e
m ook

nich to ' u Wecken beſtellt heff – u
n ropt :

„ N
a , Se Sup - uit , ſtohn Se op , Se hefft fi
ck in d
e

Husnummer irrt ; twee Hüfer wieder is de Wach ! "

Ic
k

wijch mi den Sloop u
it d
e ogen u
n

ſe
h

vor mi

e
n Brotmani .

Verſchütt 'will ic
h

doch nich war ’ ı . Ic
h

nehm d
e

Been in d
e

Hann ' ı , ſpring d
e Treppen runner u
n loop , wat

ic
k loopen fanit .

Endlich holl ick in to loopen . Ic
k

kuin ſehn , dat ic
k

wedder o
p

d
e Reeperbohn wör .
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Wat anfang'n ? dach ic
k . Wie fummſt D
u

wedder

röber noh Veerlann ' n . Betteln wullt D
u

nich , wat fangſt

D
u

ober fünſt an ?

Doar keum mi en gooden Gedanken . Ic
k

goh o
p

e
n

Kerdel to , de mi grood in ' n Weg keum . He fä
ch

verbummelt

u
t

u
n gung vun eene Sied ümmer noh d
e anner . He harr

ſicher wollen Glas to veel drunken .

, ,Seggen S
e moll “ reup ic
k , „ könt Se mi nich ſeggen ,

mien Herr , wo hier in Hamborg d
e Veerlanner Conſúl

wohnt ? "
, ,Wokein ?

, ,De Veerlanner Conſul ! “

„ Ach ſo ! "

H
e

keek mi an , as wenn h
e ſeggen wull : „ Du heſt

woll e
n

Yütten o
p

d
e Klapp . “

Jo “ reup h
e , „ de Veerlanner Conſul , de wohnt o
p ' n

Hoppenmark ! "

„Wo is de Hoppenmark ? "

„Gohn Se man ümmer grod u
t , de Peerbohnſchienen

noh , un denn frogen S
e

wedder ! "

H
e

gung wieder u
n

lach u
n

lach ; ick heff dat noch a
n

d
e

Strooteneck heurt .

Mien Plon wör fe
ſt .

Ic
k

heff a
ll

o
ft

heurt , dat d
e Länner noh Hamborg

e
h
r

Affgeſandten ſchickt , fo Een mutt denn oppaſſen öberde Lands
lüt u

n

mutt doarfor ſorgen , dat je
m

nir paſſirt , wenn ſe

keen Geld hefft .

Ic
k

dach mi , wenn Veerlann ' n ſien Conſul noh Ham
borg ſchickt h

e
t , mutt he D
i

helpen . Wofor is he jünſt doar ?

Ic
k frog hier u
n frog doar , un to ' n Sluß koom ic
k

ook noh ’ n Hoppenmark . Ic
k goh über den Plaß , doar ropt

e
e
n

mien Nomen :

„ Hein Mück ! Mück ! Mück ! Büſt D
u

dat ? "

Ic
k

dreih mi um u
n kreeg e
n freidigen Schreck : Vor

mi ſtunn unſ ? Nohberſch , de o
le Moller ’ ſch .

„Minſch , wie ſüſt D
u

u
t
? Heſt jo ' n blau Dog !

Dien Büy is jo tweil " ſchree ſe . „ Un wie dreckig ſüſt D
u

in Geſicht u
t ! Rumm mol her ! “ Un doarbi ſpee ſe mi
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in 't Geſicht un wuſch un dreug mimit de Schört den Dreck
ut'n Geſicht !
,,Wat is denn mit Di vor weſen ! Vertell, vertell ,

mien Hein !"

Ic
k

vertell ch
r

mien Geſchicht u
n

ſe ween binoh , ſo

leed het chr dat dohn .

„ O
h
! " ſchree ſe , „wenn ic
h

d
e
n

Schuft , d
e
n

Kordel

Meier , d
e
n

Falſchſpeeler , de
n

Bedreeger inner d
e Finger

funn frecgen , ick dreih ) em d
a
t

Genick u
m ! "

„ Heſt D
u

nir vu Kathrin heurt ? freug ic
k

ch
r
.

„ Jowoll ! " ſchrec je , denn wenn ſe oof ganz vernünftig
ruhig ſprecfen wull , wer chr nich kenn , de mecnt , ſe ſchull

mit ent , „ de is geſtern Obend röberkomen ! "

„ Het ſe D
i

vertellt , wi dat chr gungen is , wie ſe vun

in
i

wech jeur ? "

„ Jowoll ! Ic
h

wör grod b
i

Iu , wie ſe ankeumi u
n

d
e Geſchichte vertellt het . Se jä
d ,wi Dit mit Kordel Meier

in d
e
n

Sigarruloden ringungen biſt , harr ſe b
i

d
e fief Kerls

blieben mußt . Wie Jit binnen wört in d
e
n

Loden , fäd de

ecnie Serdel to chr :

„ Heurn S
e aol , mein Freilein , bi uns in Hamborg

is dat Mod ' , dat man o
p

d
e

cent Siet in ' n Loden ringeiht

il Op d
e

amner Sict inoh d
e hintere Stroot wedder rut ,

doar is nämlich d
e saſi ! "

„ llu d
e dumine Gans het dat gleuwt ? ' freng ic
k

Dvartwiſchent .

„ Juwoll ! " reup d
e Moller ' ſch , „ m denn ſind ſe u
m

d
e Ecf gingen in Svar hefſt je lurt en ganze Stünn , ober

feen Minich feiui . Doar fä
d

d
e Eeit van je
m

denn to ' nt

Sluß tu chr :

, , , ,Mien Freilein , wi wölt ſe ſenfen ! "

lli duaruit gingen jo at de Fecrbohn . Wi ſe ober
doar wörn , fäd d

e ſülbige Kerl tv chr ;

1
1 Mien Freilein , So dohn good , wenn Se jekt in d
e

Peerbohn ſtiegen u
n

rüber noh ' ı Bohnhoff fohrn , in denn
vil duar ut direkt rüber noh Verlain ' ıı . "

„ „ Wieſo ? ! ! ! freng ſe .
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„ „Wiel Se Ehr Brögam doch nich wedder finn 'n in
Hamborg . De ismorgen freuh wedder bi Ihnen in Veerlann 'n !" "
fäd de Kerll "

Kathrin keek em groot an .
„ Jo ! Jol" ſäd he, „ Kordel Meier nimmt em mit,

dat heet nich fo
r

umſünſt . Ne ! He ſpeelt mit em , un nimmt

e
m

denn ſien Geld doarbi aff , dat hät , ſolang Hein Mück noch

wat hett ! “
„ Kathrin full binoh achter fi
ck . Doar feum d
e

Peerbohn .

D
e

Kerdels drängelten ehr ri
n u
n

ſe feur h
e
n

noh ’ n Bohn

hoff . Se harr jo ' n bitten Geld b
i

ſi
ck , ſät fi
ck o
p

d
e

Iſenbohn u
n

feuhr röber .

Wie dien Vadder ehr ſäh , kreeg h
e

e
n bannigen Schreck

u
n freug noh d
i . Se vertellt em d
e

Geſchichte u
n

dien Vadder

beruhig ' ſic
k

wedder ' n bitten . „ Se ward e
m woll nir dohn , “

meent h
e . „ Debrigens is h
e

ook groot u
n

ſtark u
n haut

Je
d ' ee
n

a
n

d
e Rabatten , de em wat ſegt ! Beruhig d
i

du

rum man ! De is morgen freuh a
ll

wedder in Veerlann ’ n !

Paß o
p , wat ick d
i

ſe
g , ob ic
k

nich recht heff , Kathrin ! "

„ Un h
e harr Recht , “ ſett d
e

o
le Moller ’ ſc
h

hento . D
u

reiſt jo hüt morgen röber ! Nich wohr ! "

„ N
e , “ ſä
d

ic
k

to e
h
r , , , ick heff jo keen Penn o
p

d
e

Noht ! “
„ Och , da
t

mookt jo niy , “ ſäd ſe . Hier heſt d
u ' n

Dohler , nu fohr röber ! Sannſt mi jo d
e
n

Dohler dröben

wedder geben ! “

„ N
a
! Jc
k

dank d
i

Modder Moller ’ ſch ! N
u

will ic
k

obers ſnell moken , dat ic
k

röber kom ! “ –

D
eMoller ' ſch wör aljo mien Veerlanner Conſul ivorn ! —

Jc
k loop ,wat ick loopen kunn , bi
t

ic
k

a
n ’ Bohnhoff wör ,

leuſt mi ſiell en Billet , de Tuchfeuhrer ſtött in d
e Pip , un

röber gung e
t noh Veerlann ' n .

ad ooooooo0000
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ſen von Heinrich Jührs . 4 Bände à Preis 1 ME .

2 ME . , fein gebunden à 3 Mk . Sub Slemanns - Liedertafel . Originallieder
ſcriptions -Ausg . in 1

4 Lieferungen à nur für den Seemann . Mit den Melo
50 Pf . dien . Von Heinrich Schacht . 1

0 . Aufl .

Turner -Humor . Von R . Griepenkerl , Preis 6
0 PF .

_ Turnwart 3 . Auflage – 1 ME . 20 P
f
. 9 . Arïger ' s Declamator . Ernſte und

Der Bier -Commers in nichtſtudentiſchen komiſche Original -Vorträge in hoch - und
Kreiſen . Zweiter Theil . Anſprachen , plattdeutſcher , berliner , ſächſiſcher , öſter

Reden , Toaſte , Vorträge und Intermezzi reichiſcher und jüdiſcher Mundart . Für

in Proſa , Declamationen , Lieder und geſellige Kreiſe , Concerte und Liebhaber
Geſellſchaftsſcherze für fröhliche Com Theater 4 Bändchen à 5

0 Pfennige ,

merſe . Herausgegeben von der Redaction in einent eleganten rothen Ganzleinen

d
e
r

„ Fidelitas “ . 128 Seiten , in e
le - band g
e
b
. mit Goldbruck 2 ME . 25 Pf .

Wer etwas vortragen oder aufführen; eine Vereinsfeſtlichkeitabwechslungsreichund intereſſant
geſtalten, überhaupt zum Amüſementeiner Geſellſchaft ( im Winter wie im Sommer ) beitragen
will , der erionere ſich der nun bereits 7 Jahre beſtehendenZeitſchrift Fidelitas , eines Drgans ,

das von der Preſſewiederholt als „wahre Fundgrube für Dilettanten, Vergnügungsordnerund
berufsmäßigeKünſtler “ bezeichnetworden iſ

t

und ſichdennaucheinesaußerordentlichenZuſpruchs
Solcher erfreut. In demHauptblatt findenſichaußerHumoresken, Plaudereien, Aufgaben u . dgl .

fog . adartikel , und hebenwir unter denerſdienenennur hervor : Anleitung zur Erlernung
des Sfatſpiele , zur Vorführung von Schattenſpielen , zur Ausübung der Salon
Magie , zumnStudium des Geſanger , zur Darſtellung lebender Bilder : Das Schminken ;
Koſtimirung für die Bühne : Geheimichrift ; Ueber Declamation ; Mimik : Kurzer
Ilnterricht im Schach - und Dameſpiel : Körperhaltung und Anſtand auf der Bühne ;

Die Bauchrednerkunit ; Das Billard -Spiel ; Das Benehmen in der Geſellſchaft ;

Das Schwimmen 2
0
. - - Nod) mannigfaltiger und werthvoller iſt das Beiblatt z
u Fidelitas :

. . Der liuterhaltungs - Abend " . Daſſelbebringt eine reicheAuswahl von Piècen , welchefür
Feſtlid)keitenaller Art berechnetſind und damit jedesGenredesUnterhaltungsweſensvertreten,

wie kleine Luſtipiele, - ernſteundheitereDes
Poſjen und komiſche clamation . , Prologe ,

Scenenmit und ohne Cotillontouren , Feſt
Geſang , Faſtnachtſ: reden, Tafel - Lieder ,

piele , Pantomimen, Toaſte 2
c
. WelcheFülle

leb . Bilder , daneben vonStoffendieſerArt
Couplets , fom. Lieder, das Beiblatt bietet,

mögedaraushervorgehen, daß in denbisher erſchienenenBänden enthaltenſind c
a . 2
0 Prologe ,

150 Declamationen , 30 Theaterſtütfe , 40 Solojcenen und 40 fomiſche Scenen (mit
und ohne Beiang , meiſt für Herren ) , 40 Intermezzi aller Art , 10 Enſembles , 60 carne :

valiſtiſche Piècen , 50 Couplets , 10 Cykel lebender Bilder , 1
0 Schattenſpiele ,

9 Pantomimen , 30 Reden , 15 Bejellſchafteicherze , 20 Schauſtellungen , 12 Da capo
Scherze , 2 Polonaijen , 40 Cotillontouren , 50 Geſellſchaftsipiele . Allen Piecen,

zu denenMujit gehört , iſ
t

die betreffendePianoforte : Begleitung beigefügt. Die
Fidelitas erſcheint in Bändenvon 2

4

Nummern, und iſ
t

der Preis für 6 Nummern à 1
6

Seiten
bei gediegenſterAusſtattung nur 1 ME . 50 Pia . Ausführliche Proſpecte und Inhalts :

verzeichnißder erichienenen6 Bände gratis und franco . - Nr . 1 , 2 zur Probe für 6
0 Pfg . vom

Verlag der „ Fidelitas “ , G . Kramer in þamburg , St . Pauli , Thalſtraße 24 zu

beziehen. In demſelbenVerlage eridien bereits in 8 . Auflage ein Büchlein: , , Der Bier :

Commers in nichtſtudentiſchen Kreiſen " , enthaltendAnleitung zur Abhaltung eines Com
merjes und geeigneteTrintlieber . Daſſelbe64 Seiten ſtart in Leinenmit Golddrud gebunden

koſtet 5
0 Pfg . , bei 1
0

undmehr Eremplaren à 3
0 Pfg . – Beträge bitten bei directemBezuge,

event. in Briefmarken, einzuſenden, da per Nachnahme z
u theuer.
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Streng pünktliche Lieferung
sämmtlicher

Zeitschriften , Lexicons , Klassiker ,

Modejournale , Romane etc .

1 frei in ' s Haus . OY
Auch werden anderweitig bezogene und

nicht vollständig gelieferte Werke jeden Genres

nachgeliefert .

Billigste Bezugsquelle fü
r

Wiederverkäufer .
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THIS BOOK IS DUE ON THE LAST DATE
STAMPED BELOW

Buch ?AN INITIAL FINE OF 25 CENTS
WILL BE ASSESSED FOR FAILURE TO RETURNTHIS BOOK ON THE DATE DUE . THE PENALTYWILL INCREASE TO 50 CENTS ON THE FOURTHDAY AND TO $ 1.00 ON THE SEVENTH DAY
OVERDUE .
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